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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unterm 26. Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt des Deut¬

schen Reichs , Wirklichen Geheimen Legationsrath Grafen
von Berchem ,

dem Abtheilungsdirektor im Auswärtigen Amt des
Deutschen Reichs , Wirklichen Geheimen Legationsrath
Reichardt , und

dem Direktor im Reichsschatzamt , Aschenborn , das
Kommandeurkreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 6 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Bezirksarzt
Friedrich Bürkel in Schönau seinem unterthänigstcn An¬
suchen entsprechend in den Ruhestand zu versetzen.

Wcht- Amtlicher Werl.
. Karlsruhe , den 10 . Juni .

Im englischen Unterhaus ^ ist gestern der lang erwartete
Antrag eingebracht worden , der für die weitere Bera -
thung der irischen Strafrechtsnovelle ein rascheres Tempo
herbeiführen will . Acht Tage will die Regierung noch
die Oppositionsparteien gewähren lassen ; dann sollen die
Schleusen der oppositionellen Beredsamkeit aber unwider¬
ruflich geschlossen werden . Der von Smith , dem Leiter
der regierungsfreundlichen Unterhausmehrheit , eingebrachte
Antrag geht dahin , daß alle Abänderungs - und Zusatz¬
anträge , die bis zum 17 . Juni Abends 10 Uhr nicht er¬
ledigt sind , ohne weitere Diskussion sofort zur Abstim¬
mung gebracht werden sollen . Der Vorschlag ist nicht
unbillig , wenn man erwägt , welche kostbare Zeit auf die
nutzlosesten Debatten verwendet worden ist . Trotzdem
wehren sich natürlich die Gladstonianer und Parnelliten
gewaltig gegen den Antrag , aber ihr Widerstand wird
wohl vergeblich sein, denn die Mehrheit des Unterhauses
ist der endlosen Verhandlungen über die irische Vorlage
herzlich müde und drängt zum Schluß . Die liberalen
Unionisten werden den Antrag um so eher unterstützen ,
als die Regierung ihnen zu Liebe die Bestimmung in
Artikel 4 der Vorlage , welche über die Verlegung ge¬
wisser Prozesse von Irland nach England handelt , fallen
gelassen hat . Der Verzicht auf den betreffenden Artikel
war , wie s . Zt . mitgetheilt , in einer am 21 . Mai abge¬
haltenen Konferenz der liberal -unionistischen Abgeordneten
verlangt worden . An die Stelle der fallen gelassenen
Klausel tritt die Bestimmung , daß besonders schwere Fälle
politischer Verbrechen in Irland nicht von einer Jury ,
sondern von Richtern untersucht werden sollen .

Deutschland .
* Berlin , 9 . Juni . Auch heute lauten die Nachrichten

über das Befinden Seiner Majestät des Kaisers durch¬
aus günstig ; die katarrhalischen Erscheinungen bleiben in
langsamem Rückgänge .

— Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von
Baden besuchte gestern Nachmittag die in der Schul¬
straße gelegene Kaiser Wilhelm - und Kaiserin Augufta -
Altersversorgungs -Stiftung , sowie später die Erziehungs¬
anstalt für junge Mädchen am Gesundbrunnen . Am
Abend wohnte Höchstdieselbe der Vorstellung im Opern¬
hause bei und entsprach nach dem Schluß derselben einer
Einladung des Prinzen und der Prinzessin Friedrich von
Hohenzollern zum Thee . Heute Mittag empfing Ihre

önigliche Hoheit die Großherzogin den Besuch Seiner
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen und
später den der Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen .

— Heber die Entwicklung des Halsleidens , von welchem
Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz befallen ist,
hat vr . Mackenzie sich nach der gestrigen Untersuchung
auf das Günstigste ausgesprochen . Ein operativer Ein¬
schnitt , den er vorgenommen , beschränkte sich auf Be¬
seitigung zweier Partikelchen von der Wucherung , die sich
auf den Stimmbändern befindet , und wird voraussicht¬
lich noch mehrmals in Pausen von je 14 Tagen vorge¬
nommen , um so schneller diese Wucherung wegzuräumen .

— Der Bundesrath hielt seine gestrige Plenarsitzung
unter dem Vorsitz des Staatsministers v . Bötticher ab .
In derselben wurden genehmigt : die Gesetzentwürfe über
die Einführung der Gewerbeordnung in Elsaß -Lothringen
und über die Anwendung abgeänderter Reichsgesetze auf
landesgesetzliche Angelegenheiten Elsaß -Lothringens , ferner
die durch den Reichstag abgeänderten Gesetzentwürfe be¬
treffend die Abänderung und Ergänzung des Gesetzes über
die Quartierleistung für die bewaffnete Macht und des
Gesetzes über die Naturalleistungen für die bewaffnete
Macht im Frieden , über den Verkehr mit blei - und zink¬
haltigen Gegenständen sowie über die Unfallversicherung
oer bei Bauten beschäftigten Personen . Die letztgenann¬
ten Gesetzentwürfe wurden in der vom Reichstage be¬
schlossenen Fassung gutgeheißen ; ebenso die mit dem
ersten Bericht der Vollzugskommission für den Zollan¬
schluß Hamburgs vorgelegten Entwürfe zum Privatlager¬
regulativ . Allerhöchsten Orts sollen zur Ratifikation
vorgelegt werden die zwischen dem Reich und mehreren
andern Staaten abgeschlossene Uebereinkunft wegen Bil¬
dung eines internationalen Verbandes zum Schutze von
Werken der Literatur und Kunst und die Deklaration der
Artikel 2 und 4 des internationalen Vertrages zum
Schutze der unterseeischen Telegraphenkabel ; zur Voll¬
ziehung durch den Kaiser endlich der Entwurf eines Ge¬
setzes zur Ausführung des eben erwähnten Vertrages .

— Die Kommission des Reichstags zur Vorberathung
der Zuckersteuervorlage hat gestern Abend , nachdem
die prinzipiell wichtigen Fragen , wie mitgetheilt , bereits
in der vorigen Sitzung erledigt waren , die erste Lesung
des Entwurfs beendet.

— Für Rechnung der egyptischen Regierung finden
bei der hiesigen Münze fortdauernd Ausprägungen von
Nickel- und Kupfermünzen statt , welchen sich wiederum
Ausprägungen von Silbergeld anschließen werden . Erft
in der letzten Woche sind, wie mau hört , Kisten im Ge¬
wichte von über 20,000 kg mit erstgenannten Münzstücken
nach Egypten von hier abgegangen . Weiterm Verneh¬
men nach wird auch das Reichsscyatzamt demnächst Kro¬
nen (Zehnmarkstücke) prägen lassen, auch dürfte die Prä¬

gung der neuen Nickel-Zwanzigpfennigstücke fortgesetztwerden .

Stuttgart , 9 . Juni . Der Landtag ist gestern durch
Königliches Reskript vertagt worden , um, wie vom Prä¬
sidenten mitgetheilt wurde , voraussichtlich im Herbst auf
kurze Zeit zur Berathung einer Vorlage betreffend den
Beitritt Württembergs zur norddeutschen Branntwein¬
steuergemeinschaft wieder einberufen zu werden . Ueber
die letzten Sitzungen ist kurz noch Folgendes zu berichten :
das neue Steuervertheilungsgesetz fand noch eine ange¬
messene Milderung durch Annahme des früher schon er¬
wähnten sog. „ Aupassuugsgesetzes " , d . h . eines Gesetzes ,
welches gestattet , daß in den nächsten 10 Jahren in Ge¬
meinden von mehr als 3000 Einwohnern die Kommunal¬
abgaben auf die betreffenden drei Steuergattungen nicht
nach dem gleichmäßigen Ansatz der Staatssteuer , sondern
so angesetzt werden dürfen , daß das Gewerbekataster
um höchstens 15 "/ « der gesummten auf Grund , Gebäude
und Gewerbe umgelegten Steuersumme erleichtert wird .
Die Beschlüsse der Gemeinden unterliegen der Geneh¬
migung der Regierung , die Genehmigung wird auf zwei
Jahre ertheilt . Dieses Gesetz wurde in beiden Kammern
einstimmig angenommen und es kam dabei die Hoffnung
zum Ausdruck , daß durch diesen Ausgleich die Wirkung
der neuen Kataster keine so schroffe sein und die Unzu¬
friedenheit des Gewerbestandes sich legen werde . In der
vorletzten Sitzung der Zweiten Kammer wurden sodann
einige Eisenbahnpetitionen berathen , darunter die von den
Bezirken Reutlingen und Urach schon lang gesorderte
Anschlußbahn von der Neckar- zur Donaubahn mit dem
Albübergang bei Münsingen . Die Eingaben wurden
der Regierung zur Erwägung überwiesen , nachdem
Ministerpräsident von Mittnacht in längerer Darlegung
auseinandergesetzt hatte , daß dieser Bahnbau nur

'
von

lokalem Interesse und daß die Meinung , als ob durch
denselben die Linie Straßburg —Ulm abgekürzt und da¬
durch der Transitverkehr auf diese Linie gelenkt würde ,eine ganz unzutreffende sei . Der Minister warnte nament¬
lich davor , daß man jetzt jedem gewünschten Bahnbau
eine strategische Bedeutung bcizulegen versuche und auf
Subventionen vom Reich spekulire . Ueber die strategische
Bedeutung entscheiden andere Faktoren , als die betreffen¬den Petenten , und mit den Subventionen des Reichs zuwürtt . Bahnkanten werde es auf lange hinaus zu Ende sein .
Insbesondere erklärte auch der Minister , daß es eine eitle
Hoffnung sei, zu glauben , Baden wolle eine Linie Freuden¬
stadt —Oppenau über den Kniebis bauen (welche alsdann
das letzte Glied zu der Querlinie Ulm—Münsingen — Reut¬
lingen —Freudenstadt — Straßburg wäre ) . Ihm sei von
einer solchen Absicht Badens ganz und gar nichts bekannt ,
noch weniger interessire sich das Reich dafür . — In der
letzten Sitzung kam die Petition des Inhabers der hie¬
sigen Stadtpost , Kaufmann Leopold, zur Sprache , der
gegen die Verfügung protestirte , wonach er seine Brief¬
kasten aus dem Luftraum der Straßen entfernen soll .
Die Kammer erkannte die Verfügung als zu Recht be-
stehend und auch nicht als unbillig an , da dem Leopold
die anfängliche Erlaubnis vom Stuttgarter Gemeinderath
nur „widerruflich " ertheilt war , und ging ohne weitere
Debatte zur Tagesordnung über .

Eröffnung der Landwirthschaftlichen
Ausstellung i« Frankfurt .

—8 . Frankfurt , 9 . Juni .
Heute Vormittag präzis 11 Uhr fand die feierliche Eröffnung

der Landwirthschaftlichen Ausstellung statt . Auf der abgegrenzten
Tribüne befanden sich außer dem Präsidenten der Gesellschaft
der Herr Polizeipräsident , die Oberstlieutenants v . Gemmingen
und Dinklage , Herr v . Madai , Oberlandgerichtsrath vr . Albrccht ,
Magistrat und Stadtverordnete und andere Ehrengäste , während
die andere Tribüne und der freie Platz vor der Halle gedrängt
voll Menschen war . Der Präsident der Deutschen Landwirth -
schaftsgesellschaft , Se . Durchlaucht derFürst von Wied , von
einer Fanfare der Kapelle des 81 . Regiments begrüßt , ergriff
zuerst das Wort und sprach :

Hochgeehrte Zeitgenossen ! Die erste Wanderversammlung der
Deutschen Landwirthschaftsgesellschaft hat mir die Ehre ange -
than , mich zu ihrem Präsidenten für dieses Jahr zu erwählen .
Ich habe dadurch die Ehre und die Freude , die diesjährige erste
Wanderausstellung dieser Gesellschaft hier zu eröffnen . Meine
Damen und Herren ! Die Deutsche Landwirthschaftsgesellschaft
hat sich das hohe Ziel gesetzt , alle Bestrebungen auf dem theore¬
tischen wie auf dem praktischen Boden , welche in Deutschlands
Gauen leben und wirken, in sich zusammcnzufassen und scgeu-
bringend wieder hinauszutragen in alle deutschen Gaue . Meine
Herreu , das ist ein großer nationaler Gedanke , der zum ersten-

. male in dieser Weise zum Ausdruck gebracht worden ist. Unsere
hmtige Ausstellung ist so recht das Zeichen dessen, was dieser
nationale Gedanke bedeutet . Bisher sind in allen Thcilen des
deutschen Vaterlands , in seinen Staaten , Provinzen und Gauen
solche Bestrebungen in der schönsten Weise verfolgt worden , und
eine große Zahl von Präsidenten und Herren aus den verschiede¬
nen Gauen der dortigen landwirthschaftlichen Gesellschaften sind
hier anwesend bei unserem Fest . Ich möchte Sie darauf Hin¬

weisen , daß in dieser ganzen Tbätigkeit die eine Lücke war , daß
das Ganze nicht zusammcngefaßt wurde in eine deutsche natio¬
nale Centralgesellschaft . Ich glaube deshalb , daß es ein großer
und schöner Gedanke war , den die Unternehmer dieses Werkes
in 's Leben gerufen haben . Was nun unsere Ausstellung selbst
betrifft , so möchte ich Ihnen sagen , daß diese hier als die erste
Ausstellung ein Versuch ist , in vielen Punkten ein Versuch . Denn
eS war natürlich bei der Unerfahrenheit , die wir über die Größe
und Ausdehnung dieser Ausstellung haben , sehr schwierig , in
allen Dingen die richtigen Vorbereitungen zu treffen . Ich glaube
aber auch, da ich selbst nicht Mitarbeiter gewesen bin , sagen zu
dürfen , daß diejenigen Männer , welche hier mit Einsetzung ihrer
ganzen Kraft thätig gewesen sind , um dies Werk zu Stande zu
bringen , sich große Verdienste um die deutsche Landwirthschaft
erworben haben . Ich möchte Sie noch darauf Hinweisen , daß
die Deutsche Landwirthschaftsgesellschaft sowohl in ihren Ver¬
sammlungen , wie auch in ihren Ausstellungen nicht gewillt ist ,
und dies Merkmal möchte ich für alle Zeiten hier ausdrücken ,
Feste zu feiern , sondern sie will Arbeit fördern . (Beifall . ) Ich
möchte, daß dieser Gedanke aufrecht erhalten werde . Wir wollen
nur ein Beispiel geben, uns von den äußersten Grenzen der
deutschen Gauen gegenseitig Gedanken und Erfahrungen aus -
tauschcn , damit sie fruchtbringend , weiterwirkend wieder Hinaus¬
strömen in deutsche Lande . Ich glaube hier noch Eines bemerken
zu müssen . Die deutsche Landwirthschaft lebt jetzt in schwierigen
Zeiten , und gerade die Deutsche Landwirthschaftsgesellschaft hat
es unternommen , in einer der schwierigsten Zeiten , die unsere
Landwirthschaft betroffen hat , in 's Leben zu treten . Meine Her¬
ren ! Ich darf nur mit einer kurzen Andeutung Ihnen sagen ,worin die Schwierigkeiten beruhen , denn es würde mich viel zuweit führen , hier in eine volkswirthschaftliche Auseinandersetzung
einzugehen , die überhaupt auch nicht die Aufgabe unserer Ge¬
sellschaft ist . Meine Herren , das sind zwei Punkte . Der eine
ist der Ucbergang von der Natural - zur Geldwirthschaft , der
andere sind die Folgen des Eintretens von Dampf - und Elektri¬

zität in dem ganzen Umfang , der ganzen Ausdehnung ihrer
Kräfte in dem Wettbewerb der verschiedenen Völker unter ein¬
ander . Ich kann das leider nicht weiter hier ausführen .
Ich kann nur andeuten . Es ist ja so oft gesagt worden , daß
in jetziger Zeit ein besonders scharser Gegensatz zwischen Stadt
und Land besteht , zwischen städtischen und ländlichen Interessen .
Ich glaube aber , wenn Sie die Gedanken , die ich eben angeführt
habe , in ihren Konsequenzen durchführen , so werden Sie mir
zugeben , daß dieser Gegensatz nicht ein dauernder sein wird .
Denn gerade die Uebergänge von Naturalwirthschaft zur Geld¬
wirthschaft , der Uebcrgaug in die jetzigen Verhältnisse der Arbeit
mit Dampf und Elektrizität der Völker untereinander , diese
Uebergänge konnte das leicht bewegliche städtische Element in
unserer Nation leicht und schnell mitmachen durch den schnellen
Umsatz des Kapitals . Wir Landwirthe , wir sind außer Stande ,
so schnell solche große Umwälzungen durchzumachen, und unter
diesem Drucke leben wir , das ist der Druck , der auf uns liegt .
Ich glaube , daß ich die Finger auf diese Stelle legen muß , um
zu sagen , daß in der Zukunft diese Gegensätze sich ausgleichen
werden (Beifall ) , und ich habe die feste Ueberzeugung , daß wenn
« 4r auf diese beiden Punkte unser Augenmerk werfen , daß wir
Landwirthe eben auch uns auf diesen Standpunkt stellen und
möglichst fruchtbringend für unsere Landwirthschaft die Errungen¬
schaften der neuen Erfindungen verwenden. Dann glaube ich fest
überzeugt sein zu dürfen , daß wir Hand in Hand mit den
Städtern zusammenwirken werden zu einem großen nationalen
Ziele (Beifall ) . Ich darf wohl noch eins hinzusetzen über die
Wahl des Ortes . Die letzte Wanderversammlung der Deutschen
Landwirthschaftsgesellschaft hat — ich bin selbst nicht dabei mit
thätig gewesen — die treffliche Wahl getroffen , die Stadt Frank¬
furt , die altehrwürdigc deutsche Kaiserstadt , zum Sitz ihrer
nächsten Wanderversammlung und zur ersten Wanderausstellung
zu wählen . Ich glaube , daß in den zwei Punkten gerade die
Stadt Frankfurt so recht die Repräsentation dessen , was ich ge¬
sagt habe , ist, daß in Zukunft Stadt und Land zusammenarbeiten



^ Straßbura, 8 . Juni. Bei der kürzlich stattgehabten
Versammlung der Elsaß -Lothringischen Forstmänner zu
Kaysersberg hielt der kaiserl . Statthalter Fürst von
Hohenlohe eine Ansprache , deren Schluß lautete :

„Ueberblicke ich diese Versammlung von Forstmännern Elsaß -
Lothringens, so sage ich mir, daß sie ein ganz besonderes Inter¬
esse des Statthalters und der Regierung verdienen . Sie sind
mit die Vertreter des Deutschthums in diesem Lande und ver¬
dienen besondere Berücksichtigung und ganz besonders Schutz,
weil sie mitunter alleinstehen inmitten einer nicht sympathisiren-
dcn Bevölkerung und da die deutsche Ehre Hochhalten. Meine
Herren , dieser Klasse von Beamten gilt mein Glas . Sie können
darauf rechnen , daß Sie bei mir in allen Bestrebungen für die
deutsche Ehre und das deutsche Ansehen stets den Schutz finden
werden , den Sie verlangen können und den ich gewähren kann.
Der Elsaß -Lothringische Forstverein, er lebe hoch !"

Frankreich.
Paris, 9. Juni. In der Deputirtenkammerdauert

die allgemeine Berathung über die Militärvorlage fort ,
doch ist im Publikum ein großes und nachhaltiges In¬
teresse an den Verhandlungen nicht zu erkennen , zumal
man bei der dem Entwürfe feindlichen Haltung des Senats
annimmt , daß der letztere seine Zustimmung zu der Vor¬
lage nicht geben würde . Die Rechte der Deputirten¬
kammer fährt fort , die Militärvorlage energisch zu be¬
kämpfen ; heute sprach der Oberst de Plagenet gegen den
Gesetzentwurf, der nur politische , nicht militärische Ziele
verfolge. Der Radikale Laisant als Berichterstatter des
Ausschusses vertheidigt hierauf die Militärvorlage gegen
die Angriffe der Redner von der Rechten . Schließlich wurde
die Berathung auf nächsten Samstag vertagt . Der Kriegs¬
minister , General Ferron, wird während der weiteren
Verhandlung Anträge betreffs der Errichtung einer Ko¬
lonialarmee und der Vermehrung der Effektivbestände der
Marine stellen . Ferron ist Gegner der Verwendung von
Truppen der Landarmee in den Kolonien und will alle
Landtruppen aus Tonkin und Anam zurückziehen. — Die
Nachricht, daß der Kriegsminister den Plan der versuchs¬
weisen Mobilmachung eines Armeecorps fallen zu lassen
beabsichtige , wird auch von der „Agentur Havas" als
unbegründet bezeichnet ; der Kriegsminister werde vielmehr,
sobald ein neuer Vorsitzender des Budgetausschusses er¬
nannt sei , mit letzterem wegen der Höhe des erforder¬
lichen Kredits in Berathung treten . — Im Auswärtigen
Amt wird fleißig an dem Gesetzentwurf gearbeitet, welcher
bezweckt, Cochinchina , Annam und Tonkin unter eine einzige
Verwaltung zu stellen . Der Gesetzentwurf wird von der
regierungsfreundliche» Presse mit dem Hinweis auf die
durch ihn ermöglichten Ersparnisse befürwortet : „Man
könnte dann, " meint der „Temps "

, „das allzu zahlreiche
Beamtenpersonal vermindern. Die Kolonie Cochinchina
verfügt über überschüssige Beamten und lieh dieselben zur
Organisirung Anams und TonkinS her : Paul Bert son¬
derte jedoch die meisten derselben aus und schickte sie nach
Cochinchina zurück, das ihrer keineswegs bedarf. Dieses
Hin - und Herschieben verursachte viele unnöthige Kosten,
die für die Zukunft vermieden werden werden könnten .
Diese und andere Fragen werden gegenwärtig von der
Regierung reiflich erwogen. Andererseits schließt das
Budget Cochinchina 's mit einem Neberschusse ab . Man
erörtert die Frage, ob dieser Ueberschuß nicht als Unter¬
pfand für eine von der Kolonie aufzunehmende Anleihe
von etwa 50 Millionen dienen könne, mittelst deren man
ohne Kosten für das Mutterland die ostasiatischen Schutz¬
herrschaften ertragsfähig machen würde. Die Vereinigung
ermöglichte es , die militärischenBesetzungskosten bedeutend
zu vermindern . Cochinchina braucht gegenwärtig keinen
großen Tuppenbestand und könnte im Nothfall Verstär¬
kungen nach Anam und Tonkin liefern, was billiger wäre,
als wenn man sie aus Frankreich kommen ließe .

" — Die
an der französischen Nordgrenze gegen den Uebertritt
streikender belgischer Arbeiter getroffenen Maß¬
nahmen sind wieder aufgehoben worden und die daselbst
ausgestellten Truppen in ihre Garnisonen zurückgekehrt .

Italic «.
Rom , 8 . Juni . In der Deputirtenkammer hat

der Abg . Bovio eine Interpellation betreffend die Politik
der Regierung dem Vatikan gegenüber angemeldet. —
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , kann es als
ausgemachte Sache gelten, daß die Kammer den neuen
allgemeinen Zolltarif , welcher als Grundlage für
die bevorstehenden Handelsvertragsverhandlungen Italiens
dienen wird, gegen Ende dieses Monats genehmigen
wird . Bekanntlich bezweckt derselbe zahlreiche Zoller¬
höhungen, welche nur für diejenigen Staaten nicht oder
nur theilweise gelten würden, welche neue Handelsver¬
träge dieses Inhalts mit Italien vereinbaren.

Spanien .
Madrid , 10. Juni. (Tel.) Der Gouverneur der Sulu -

inseln nahm die Befestigungen der Insel Tupul ein.
Die Führer der Aufständischen sind getödtet, die Bevöl¬
kerung der Insel ist unterworfen.

Großbritannien .
London, 10. Juni. (Tel.) Im Unterhaus beantragte

bei der Debatte über den Artikel 4 der irischen Straf¬
rechtsbill der Obersekretär für Irland , Balfour, die Be¬
stimmung, wonach in gewissen Fällen Prozesse von Ir¬
land nach England zu verlegen sind, zu streichen , er er¬
klärte, die Regierung beabsichtige, diese Bestimmung durch
einen Vorschlag über die Errichtung einer richterlichen
Kommission zu ersetzen. Die Streichung wurde ohne
Abstimmung angenommen und der Artikel 4 im klebrigen
mit 219 gegen 150 Stimmen genehmigt. Hierauf wurde
die Debatte vertagt . Smith brachte den Antrag ein,
daß über alle Amendements zu Artikeln der Strafrechts¬
bill, welche bis zum 17 . Juni , Abends 10 Uhr nicht er¬
ledigt sind, ohne Debatte abgestimmt werden solle. Die
Gladstonianer haben durch Morley bereits die Bekäm¬
pfung dieses Antrags angekündigt.

Rußland .
St . Petersburg , 9. Juni . Der Botschafter am Ber¬

liner Hofe , Graf Schuwaloff , hat sich gestern auf
seinen Posten zurückbegeben .

Türkei.
Konstantinopel , 9 . Juni. Die Nachrichten aus Kreta

lassen eine wesentliche Beruhigung in der Stimmung der
dortigen Bevölkerung erkennen .

— Aus Konstantinopel schreibt die „ Polit . Korresp .
" : Die

Verhandlungen für den Ausbau der projektirten
Eisenbahnlinien in Kleinasien ziehen sich in die
Länge , ohne bisher zu irgendeinem wahrnehmbaren Ergebniß
gediehen zu sein . Von den drei der Pforte vorliegendenProjekten
Prcssel's , Seefelder's und Nedschib Pascha 's hat das erstgenannte
bisher das Ministerium der öffentlichen Arbeiten am nachhaltig¬
sten beschäftigt . Dagegen ist es weder Hrn . Presset noch den
beiden andern Projektanten gelungen , sich mit der Pforte über
die finanzielle Seite zu einigen . Hrn . Presset anbelangend, hatte
die Pforte schon zweimal den Einwand erhoben , daß das hinter
ihm stehende Syndikat nicht genügende Garantien biete , was
Hrn . Presse ! veranlaßte , zuerst mit einer Kombination deutscher
und französischer Kapitalskräfte in Verbindung zu treten , die
jedoch zu einem Abschluß nicht führte. Als auch der Versuch ,
englische Firmen zu gewinnen , erfolglos blieb , trat Presse ! mit
Hrn . Donon in Verbindung , und diesem gelang es bald , eine
kapitalskräftige Gruppe zusammenzubringen. Die Verhandlungen
zwischen dem Donon ' schen Syndikat und der Pforte wurden dann
ausgenommen und waren an einen Punkt gediehen , der ein Ueber-
einkommen in nahe Sicht rückte. Die Fraae der Staatsgdrantie
verursachte jedoch einen neuen Stillstand und brachte das Projekt
Seefelder's wieder in den Vordergrund , da dieser nur eine Ga¬
rantie von 23,000 Frcs . per Kilometer fordert , während Hr .
Presse! 30,000 Frcs . verlangt . Die Pforte neigt aus leicht be¬
greiflichen Gründen dem wohlfeilerenProjekt zu , und da zwischen
ihr und dem Donon 'schen Syndikat auch einige andere Meinungs¬
differenzen aufgetaucht waren , stiegen Hrn . Seefelder's Chancen
ganz erheblich . Daraufhin verließ Hr . Donon unsere « tadt ,
vereinbarte — so nimmt mau wenigstens hier an — mit seinem
Syndikat einige zeitgemäße Abänderungen an dem Prcffel'schen
Projekt und reiste daun nach Konstantinopel zurück. So weit
der gegenwärtige Stand der Frage . Die Pforte ihrerseits würde
am liebsten den Entwurf Nedschib Pascha's zur Ausführung
bringen , da derselbe die Heranziehung des inländischen Kapitals
zur Grundlage hat. Es ist aber klar, daß cs unter keinen Umständen

werden . Das eine ist der nationale Gedanke , den ich im Anfang I
betonte. Ja , die altehrwürdige deutsche Kaiserstadt Frankfurt ist
uns zu allen Zeiten in Deutschlands Gauen ein Symbol ge¬
wesen, die Repräsentation gewesen von der großen nationalen
Idee , .die ganz Deutschland umspannt . Auf der andern Seite >
glaube ich , daß ich nur darauf hinzuweisen brauche , in welcher j
liebenswürdigen, zuvorkommenden und schönen Weise hier die
Landwirthe von ganz Deutschland, die hier versammelt sind, auf-

- genommen worden sind , und wie die Stadt Frankfurt in jeder
Weise entgegenkommend , mit materiellen Unterstützungen aus¬
helfend uns zur Seite gestanden hat. (Beifall . 1 Ich glaube , in
Ihrer Aller Sinn zu reden , wenn ich hier die Repräsentanten
der Stadt Frankfurt anrede und ihnen unser» herzlichsten Dank
ausspreche für die Art , in welcher sie uns hier so schön bewill -
kommt haben. ( Anhaltender Beifall .)

Oberbürgermeister 0r . Miguel antwortete : Zuvörderst danke
'ich Ew . Durchlaucht namens der Vertreter der Stadt und Bürger¬
schaft für diese freundlichen Worte und die freundliche Anerken¬
nung . Zugleich ist mir der ehrenvolle Auftrag zu Theil gewor¬
den , namens der Vertretung und der Bürgerschaft dieser Stadt
Ew . Durchlaucht, den Vorstand , und die Herren Mitglieder 1er
Deutsche » LandwirthschaftlichenGesellschaft zu begrüßen und in
unseren Maucru herzlich willkommen zu heißen ! Wir haben
seiner Zeit mit großer Genugthuung von dem Beschlüsse der Ge¬
sellschaft Kenntniß genommen , die erste allgemeine deutsche land-
wirthschaftlichc Ausstellung hier in unserer alten Kaiserstadt zu
halten . Die rege Theilnahme unserer Bürgerschaft an den .Vor¬
bereitungen für das Unternehmen wird, so hoffe ich , die Begrün¬
der derselben überzeugt haben , daß die Ziele und Mittel der
Deutschen Landwirthsschafts-Gesellschaft in allen Berufsklassen,
insbesondere auch bei der städtischen Bevölkerung, volles Ver-
ständniß und Anerkennung finden . — Sie wollen , meine hochge¬
ehrten Herren, wenn ich Ihre Gedanken recht verstehe, eine Ver¬
einigung der wissenschaftlich und praktisch gebildeten Landwirthe
Deutschlands bilden , welche, allen politischen und volkswirthschaft-

I lichen Richtungen offen stehend, allein aus der eigenen Initiative
heraus in völliger Unabhängigkeit durch Anregung und Beleh¬
rung , insbesondere durch periodische große Ausstellungen in plan¬
mäßiger Weise den deutschen Landwirthschaftsbetrieb in allen

! Zweigen zu beben bestimmt ist . Sie wollen durch die Konzen-
! tration der bisher zersplitterten Kräfte der deutschen Landwirth-
i schüft , welche den großen Schatz von Intelligenz und Erfah¬

rungen Gesammtdeutschlands durch die Wanderversammlungen
und durch die Ausstellungen allen Gegenden zugute kommen läßt ,
das landwirthschaftliche Gewerbe nach allen Richtungen fördern
und vervollkommnen , Verbesserungen anregen , vor verkehrten
Wegen warnen , den Schlendrian bekämpfen und so die deutsche
Landwirthschaft stark machen , aus eigener Kraft der schwierigen
Lage der Gegenwart Herr zu werden . Die patriotischen Be¬
strebungen werden überall die größte Sympathie und Unterstützung
finden , wo man begreift, daß nicht in künstlich geschaffenem
Gegensatz der Klassen und Interessen , sondern in der Harmonie
derselben die allgemeine Wohlfahrt begründet ist (Beifall ) und .
daß das Gedeihen von Stadt und Land in einer untrennbaren
natürlichen Wechselwirkung steht. — So begleiten wir Ihre Ge¬
sellschaft und dies erste große Unternehmen derselben mit den
besten Wünschen und freuen uns , daß , wie der Augenschein lehrt,
Ihr Ruf in allen Theilen Deutschlands und in allen Zweigen
der Landwirthschaft verstanden ist und einen lauten Widerhall
gefunden hat . Möge der weitere Fortgang der Ausstellung dies
Vertrauen in vollen Maßen rechtfertigen, mögen Ihre Nachfolger
überall eine immer wachsende Theilnahme und Unterstützung fin¬
den , den Muth und das Selbstvertrauen der deutschen Landwirthe
befestigen und stärken und so unserem Gesammtvaterlande zum
Segen gereichen . Ich schließe mit diesem Wunsche und in der
Hoffnung , daß die hier versammelten zahlreichen hervorragenden
deutschen Landwirthe ohne allzu große Ansprüche an die erste
Ausstellung zu stellen, mit den getroffenenEinrichtungen sich zu¬
frieden erklären und beim Scheiden unsere Stadt und ihre Bür¬
gerschaft in gutem Andenken behalten werden . (LebhafterBeifall . )

gelingen wird, die für den Bahnbau erforderlichen Summen im Jn -
landc aufzubringen, und deßhalb kann das Projekt Nedschib Pascha's
schon jetzt als ungefährlicher Konkurrent bezeichnet werden , der
aber immerhin auf den Gang der Verhandlungen eine hemmende
Wirkung ausübt .

Badischer Landtag .
I Karlsruhe , 10. Juni . 2. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstisch : Staatsminister vr . Turban und
Geheimerath Ellstätter .

Eingelaufen sind zwei Urlaubsgesucheder .Abgg. v . Buol
und Krafft , welche wegen der Tagung des Reichstags
an der Theilnahme an den Verhandlungen des Landtags
verhindert sind ; denselben wird entsprochen .

Der Präsident macht Mittheilung von einer Zu¬
schrift des Präsidenten der Ersten Kammer , derzufolge
die Herren Senatspräsident vr . v . Stösser und Graf
v . Helmstadt als Sekretäre des genannten Hauses für
diesen außerordentlichen Landtag gewählt worden sind .
Sodann gedenkt der Präsident in warmen Worten der
zahlreichen , seit Schluß des letzten Landtags verstorbenen
ehemaligen Mitglieder der Zweiten Kammer , worüber
wir morgen des Näheren berichten werden. Auf Vor¬
schlag des Präsidenten wird seitens des Hohen Hauses
die Genehmigung zur Aufrechterhaltung des für den
letzten Landtag abgeschlossenen Druckvertrags ertheilt ;
weiter gibt der Präsident bekannt , daß nach Ansicht des
Z 51 der Verfassungsurkunde das Mandat der vom
vorigen Landtage gewählten Mitglieder des ständischen
Ausschusses nicht mehr sortdauert und daß daher eine
Neuwahl stattfinden müsse , welche er bis zum Schluffe
der heutigen Sitzung vorzubereiten bitte.

Nunmehr erstattet Abg . Friderich namens der Kom¬
mission mündlichen Bericht über die von der Großh . Re¬
gierung vorgelegten Uebereinkommen :

a. zwischen dem Reich und Baden über den im In¬
teresse der Landesvertheidigung erforderten zwei¬
geleisigen Ausbau badischer Eisenbahnstrecken ;

b . zwischen dem Reich und Baden über die im In¬
teresse der Landesvertheidigung erforderlichen Eisen¬
bahnverbindungen im südlichen Baden ;

c. zwischen dem Reich , Baden , Preußen und Würt¬
temberg über die Herstellung der im Interesse der
Landesvertheidigung erforderlichen Eisenbahn von
Tuttlingen nach Sigmaringen.

Derselbe gelangt zu dem Antrag , das Hohe Hans
wolle zu allen drei Uebereinkommen seine Zustimmung
ertheilen und darüber in abgekürzter Form berathen .

Nachdem zunächst der Präsident des Großh . Finanz¬
ministeriums, Geheimerath Ellstätter , den Standpunkt
der Großh ! Regierung dargelegt hatte , welcher darin
gipfelt , daß durch die genannten Uebereinkommen ein
einfaches , klares Rechtsverhältnis; zwischen dem Reich nnd
Baden geschaffen und die volle Selbständigkeit der badi¬
schen Eisenbahnverwaltung und die Unabhängigkeit des
Betriebs gesichert werde , sprachen zu diesem Gegenstände
der Tagesordnung die Abgg. Kiefer , Wacker , Jung¬
hanns , Grether , Fieser , sowie Lender . Schließlich
wurde , nachdem im Laufe der Diskussion Geheimerath
Ellstätter nochmals das Wort ergriffen hatte, der An¬
trag der Kommission nach einem Schlußworte des Be¬
richterstatters bei Namensaufruf einstimmig ange¬
nommen.

Hieraus berichtet Abg . Friderich namens der Kom¬
mission über die Petitionen der Gemeinden Gremmels -
bach, - Amts Triberg , und Oeflingen , Amts Säckingen,
um Errichtung von Eisenbahnhaltstellen, und beantragt ,
dieselben der Regierung zur Kenntnißnahme zu über¬
weisen . Das Haus entspricht diesem Anträge ohne weitere
Diskussion.

Endlich erstattet namens der Kommission der Abg .
Friderich mündlichen Bericht über den Gesetzentwurf
die Feststellung eines Nachtrags zum Staatshaushalts¬
etat für die Jahre 1886 und 1887 betr ., mit dem Anträge

Seine Durchlaucht Fürst zu Wied wandte sich darauf mit
folgenden Worten an die Versammlung : Hochgeehrte Festver¬
sammlung ! Ich glaube in Ihrem Sinne zu sprechen , wenn ich
nochmals für diese warmen Worte , für diese herzlichen Wünsche ,
die wir soeben gehört haben, von Herzen dem Herrn Oberbürger¬
meister Dr. Miguel danke . (Beifall . ) Ich glaube aber, daß ich jetzt
in Ihrer Aller Sinn spreche , wenn ich Sie auffordere , Ihren
Patriotischen Gefühlen Ausdruck zu geben - Wir , die Landwirthe,
find gewiß die Ersten , welche , wenn Seine Majestät , unser
allhochvcrehrter Kriegsherr , ruft , den Pflug verlassen , um zu dem
Schwert und Gewehr zu greisen , denn wir wissen , daß
wir unseren Grund und Boden vcrtheidigen müssen . Wir wissen ,
welches Unglück ein feindlicher Einfall in unsere Gauen , in unser
Land über uns Landwirthe bringt . So sehr wir dies fühlen und
dies wissen , so dankbar gegen Gott sind wir dafür , daß wir einen
solchen Kaiser an unserer Spitze haben , einen solchen Kaiser
haben , der die Macht , die er erwarb , die höchste, nie dagewescne
Autorität , die er errungen hat , daß er die verwendet, um den Frieden
zu erhalten ( lebhafter Beifall ) in Europa . Unter diesen Seg¬
nungen des Friedens wollen wir Landwirthe arbeiten und wollen
jetzt unserem Patriotischen Gefühle Ausdruck geben , indem wir
rufen : Seine Majestät der Deutsche Kaiser , die allerdurchlauch-
tigsten Bundesfürsten Deutschlands leben hoch ! (Die Versamm¬
lung stimmte begeistert in das dreimalige Hoch ein . ) Die Musik
intonirte die Hymne : »Heil Dir im Sicgerkranz " , worauf Seine
Durchlaucht die erste Deutsche Landwirthschaftliche Wanderaus¬
stellung für eröffnet erklärte. — Der Vorstand der Gesellschaft ,
die geladenen Ehrenmitglieder derselben und sonstige Gäste traten
hierauf einen Rundgang durch die Ausstellung an . — Der An¬
drang des Publikums ist ein ganz außerordentlicher und waren
zur Stunde der Eröffnung alle Karten ä 5 M . , für den ersten
Tag bestimmt , vergriffen und mußten nachgedruckt werden -
(lieber die Ausstellung selbst vergl. die Beilage des heutigen
Blattes .)



auf unveränderte Annahme der Regierungsvorlage und
Berathung in abgekürzter Form.

Da zu diesem Anträge Niemand das Wort ergreift,
findet sogleich die namentlicheAbstimmung über denselben
statt, welche die einstimmige Annahme ergibt . Nachdem
Hierauf auf Vorschlag des Abg . Bassermann die bis¬
cherigen Mitglieder des landständischen Ausschusses —
Abgg . Fieser,Friderich,Kiefer , Krafft,Lamey und
Lender — durch Akklamation wieder gewählt worden
waren , erfolgte der Schluß der Sitzung um -/,2 Uhr.

* Karlsruhe , 10. Juni. 3. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
11 . Juni , Vormittags 12 Uhr . 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2) Mittheilungen der Großh. Regierung und
der Ersten Kammer.

HroßherzogLHum Waden.
Karlsruhe , den 10. Juni .

Heute Vormittag 11 ' /, Uhr trafen zum Besuch der
Großherzoglichen Familie aus Baden -Baden hier ein :
Seine Hoheit der Fürst und Ihre Königliche Hoheit die
Fürstin von Hohenzollern, Infantin von Portugal ; Höchst-
dieselben wurden von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog am Hauptbahnhof empfangen und zum Groß¬
herzoglichen Schloß geleitet, wonach ein Dejeuner statt¬
fand . Mit dem Zug 1 Uhr 40 Minuten reisten die
Fürstlich Hohenzollern'schen Herrschaften , vom Großher¬
zog zum Bahnhof geleitet , nach Sigmaringen ab.

Um 2 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Kronprinzessin Viktoria mit den
beiden Kindern auf der Rheinbahn nach Station Graben,
um daselbst Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen von
Schweden und Norwegen zu begrüßen und sodann mit
Höchstdemselben um 3 Uhr 30 Minuten in Karlsruhe
«inzutreffen.

Zum Empfang am Hauptbahnhof hier waren anwe¬
send : Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , Seine
Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl , der Oberststall¬
meister von Holzing , der Staatsminister Turban , der
Kommandant Generalmajor Streccius.

Im Großherzoglichen Schlosse war der engere Hof¬
staat zum Empfang versammelt.

* ( Spende Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs .) Seine Königliche Hoheit der Großher -
zog geruhte , dem Landeskommissär für die Kreise Karlsruhe
und Baden die Summe von 500 Mark zur Vertheilung an die
Bedürftigsten der durch Hochwasser beschädigten Einwohner von
Sasbachwalden und Sasbach gnädigst zur Verfügung
zu stellen.

§ ( Auswanderung nach Amerika . ) In dem Ber¬
lage von I . Zenker in Berlin ist von dem kürzlich verstorbenen
königlich bayrischen Regierungsrath a . D . I . v . Parseval eine
Druckschrift : „Die Ansiedelungsverhältnisse in Nordamerika.
Ein Rathgeber für Auswanderer " erschienen , welche eine nach
amtlichen Quelles bearbeitete Darstellung der für deutsche Ein¬
wanderer in Betracht kommenden Verhältnisse in den Vereinigten
Staaten gibt .

Die Lektüre dieser kleinen Schrift führt zu dem Ergebnisse,
daß die auswandernde Landbevölkerung in Nordamerika bei der
Ansiedelung in den Staaten , in welchen noch unbebaute und
billige Landstrecken vorhanden sind , namentlich in Folge des
mangelnden Rechtsschutzes für Leben und Eigenthum erheblichen
Gefahren entgegensetzt und daher die Auswanderung in die Ber¬
einigten Staaten von Amerika zum Zwecke der Ansiedelung auf
das Dringendste zu mißrathen ist.

Ja der Verfasser geht soweit , auf Grund seiner durchaus auf
offiziellen Aktenstücken beruhenden Kenntniß der Verhältnisse rück¬
haltlos auszusprechen , daß „Ansiedler in den nordamerikanischen
Bundesstaaten dermalen nicht gedeihen können und
die meisten ihrem unvermeidlichen , wirtschaftlichenund physischen
Ruine entgegensetzen "

. Angesichts der Thatsache, daß auch gegen¬
wärtig noch alljährlich Tausende unserer deutschen Landsleute,
namentlich aus den Kreisen der ländlichen Bevölkerung , in der
Hoffnung, einer bessern Zukunft entgegenzugehen , nach den Ber¬
einigten Staaten auswandern , ist sehr zu wünschen , daß der In¬
halt der vorliegenden Denkschrift thunlichst allgemein bekannt
werde und daß die in ihr enthaltenen beherzigenswerthen Rath¬
schläge seitens der Auswandernden die verdiente Beachtung finden .

* ( Hundesperre . ) Das Großh . Bezirksamt erläßt fol¬
gende Bekanntmachung: Am Sonntag den 5 . d . M . entsprang
zwischen 1 und 2 Uhr Nachmittags aus der Schaubude des
Otto Prinzlau von Hamburg , z . Zt . auf der Messe dahier , ein
Hund männlichen Geschlechts , Hatzrüde , gelbgrau gestromt, etwa
*/« Jahre alt , Ohren beschnitten , gut genährt .» Dieser Hund ist
mach Mittheilung des Großh . Bezirksamts Ettlingen in Malsch
«ingefangen worden , nachdem er daselbst mehrere Thiere : Kühe,
Gänse rc . gebissen hatte. Der Hund wurde getödtet und vom
Bezirksthierarzt in Ettlingen als mit Tollwuth behaftet befun¬
den . Gemäß Z 19 Absatz 2 der Bundesrathsinstruktion Mm
Reichsgesctz vom 23 . Juni 1880 , betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehseuchen , wird dies mit dem Anfügen
öffentlich bekannt gemacht , daß hiermit Hundesperre für die Ge¬
markung Karlsruhe ( einschließlich der früheren Gemarkung
Mühlburg ) und folgende Gemarkungen der Umgebung : Hags¬
feld , Rintheim , Rüppurr , Bulach , Beiertheim , Grünwinkel ,
Daxlanden , Knielingen, Welschncureuth, Teutschneureuth, Hardt¬
wald verfügt wird. Demgemäß müssen alle in diesen Gemar¬
kungen vorhandenen Hunde für die Dauer von 3 Monaten , d . i.
bis zum 10. September einschließlich , festgelcgt , d . h . angekettet
oder eingesperrt werden . Der Festlegung gleichzuachten und so¬
mit gestattet ist das Führen der mit einem sicheren Maulkorbe
versehenen Hunde an der Leine . Aus dem gefährdeten Bezirk,
Melcher aus den oben bezeichneten Gemarkungen besteht , dürfen
Hunde während der Dauer der Sperre nicht ohne polizeiliche
Erlaubniß ausgeführt werden . Im gefährdeten Bezirk ist wäh¬
rend der Dauer der Sperre die Benützung der Hunde zum Ziehen,
zur Begleitung der Heerden , zum Treiben von Vieh und bei der
Jagdverboten . Hunde , welche der obigen Vorschrift zuwider
innerhalb des gefährdeten Bezirks frei umherlaufend betroffen
werden , werden eingefangen. Die Polizeibehördekann die Tödtung
der Thiere anordnen. Die Besitzer von Hausthiercn sind ver¬
pflichtet , von dem Ausbruch der Tollwuth bei einem ihrer

Thiere oder von verdächtigen Erscheinungen bei denselben ,
welche den Ausbruch der Krankheit befürchten lassen , sofort
der Ortspolizeibehördc Anzeige zu machen und das verdächtige
Thier entweder sofort zu tödten oder bis zum polizeilichen
Einschreiten in einem sicheren Behältnisse einzusperren. Vor
Polizeilichem Einschreiten dürfen bei wuthkranken oder der
Seuche verdächtigen Thieren keinerlei Heilvcrsuche angestcllt
werden . Das Schlachten wuthkranker oder der Seuche verdäch¬
tiger Thiere, sowie jeder Verkauf oder Verbrauch einzelnerTheile,
der Milch oder sonstiger Erzeugnisse derselben ist verboten. Der
Tod verdächtiger Thiere ist alsbald der Ortspolizeibehörde anzu¬
zeigen . Bis zum Eintreffen des Bezirksthicrarztes ist für Ab¬
sperrung der Leiche zu sorgen . Zuwiderhandlung gegen obige
Vorschriften wird gemäß 8 65 , 66 des Reichsgesetzes vom 23.
Juni 1880, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen , mit Geldstrafe bis! zu 150 Mark oder Haft bestraft.
Die Bürgermeister der oben Gezeichneten Gemeinden haben sofort
obige Bekanntmachung ortsüblich zu veröffentlichen , den Vollzug
mit größter Strenge zu überwachen und Zuwiderhandlungen je¬
weils alsbald hierher anzuzeigcn , auch die geschehene Bekannt¬
machung, sowie die Bestellung eines Hundcfängcrs , welcher mit
einer Drahtschleifc zum Einfangen der Hunde zu versehen ist ,
umgehend zu berichten , alles bei Vermeiden von Ordnungsstrafen
bezw . dicnstpolizeilichem Einschreiten.

* (Für das Scheffel - Denkmal ), das in hiesiger Stadt
errichtet werden soll , sind nunmehr insgesammt 30,089 M . 44 Pf .
eingegangen. Bon den Beiträgen , die in letzterer Zeit dem Denk¬
malfond zufloflen , sind besonders hervorzuhebcn 637 M . 30 Pf .
als Gesammtcinnahme der Ausstellung von Plänen und Bild¬
werken aus der Vergangenheit und Gegenwart Karlsruhes , 574 M .
vom Kartellverband deutscher Studentengefangvereine in Er¬
langen und 100 M . vom 6 . 6 . des Corps Bavaria hier.

/ (Kunstschmiedearbciten - Ausstellung .) Das
vom Badischen Knnstgewerbeverein erlassene Preisausschreiben
für Kunstschmiedearbeiten hat in allen Thrilen Deutschlands so
freudigen Anklang gefunden , daß der Verein in die angenehme
Lage versetzt ist, von Mitte Juli bis Mitte September d . I . in
dem von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog gnädigst
zur Verfügung gestellten Großh . Orangeriegebäude eine reich¬
haltige Kunstschmiedearbeiten - Ausstellung zu veranstalten , an
welche sich eine besondere Abtheilung mit Literatur und Publi¬
kationen über Kunstschmiedetechnik , Photographien und Abbil¬
dungen älterer und moderner Kunstschmicdearbeitcn , Original -
cntwürfen deutscher Schulen und Meister anreihen wird . Karls¬
ruhe wird somit diesen Sommer eine Spezialausstellung erhalten,
zu welcher so bedeutende und werthvolle Arbeiten angemeldct sind;
daß dieselbe sowohl für den Fachmann wie für den Kunstfreund
von ganz hervorragendem Interesse sein dürfte.

<D Offenburg, 8. Juni . (Fruchtmarkt . ) Am Markttage
des 28 . v . M . betrug die Fruchtzufuhr hier nur 109 Zentner ,
gegen 301 am 21 . v . M . Vom letzten Markte her waren noch
10 Zentner aufgestellt . Verkauft wurden 40 Zentner Weizen,
41 Zentner Halbweizen , 14 Zentner Korn , 4 Zentner Hafer , 10
Zentner Gerste und 2 Zentner Welschkorn . Bezahlt wurden für
den Zentner durchschnittlich : für Weizen 10 M -, Halbweizen 8 M .
15 Pf . , Korn 7 M . 60 Pf . , Hafer 8 M . 50 Pf . , Gerste 7 M .
50 Pf . Für Weizen und Hafer blieben die Preise die gleichen ;
eine Preissteigerung dagegen erfuhren die übrigen Fruchtgat -
tungen, und zwar Halbweizen und Korn von je 15 Pf . , Gerste
und Welschkorn von je 50 Pf . Am 4 . d . M . betrug die Zufuhr
102 Zentner , wozu noch 8 Zentner Welschkorn kamen , welche
vom letzten Markte her ausgestellt waren. Verkauft wurden mit
Ausnahme des letzteren Postens sämmtliche Fruchtgattungen und
zwar 51 Zentner Weizen zum Mittelpreise von 10 M . 45 Pf .
für den Zentner , 33 Zentner Halbweizen zu 8 M . 50 Pf . , 5
Zentner Korn zu 8 M . , 8 Zentner Hafer zu 6 M . 55 Pf . , 5
Zentner Gerste zu 7 M .

I Konstanz , 8 . Juni . (Neue Telegraphenanstalt .)
In Mahlberz . Amtsbezirk Ettenheim, wurde heute eine mit
der Ortspostanstalt vereinigte Telegraphenanstalt mit beschränktem
Tagesdienst für den allgemeinen Verkehr eröffnet .

Verschiedenes .
IV . St . Petersburg , 10. Juni . (Tel . ) sErdstöße . j Gestern

wurde die Stadt Wernyi (Turkestan) von einem starken Erd¬
beben beimgesucht . Sämmtliche Häuser sind theils zerstört, theils
beschädigt . Nach vorläufiger Ermittelung sind gegen 120 Per¬

sonen, größtentbeils Kinder, umgekommen . Auf der Hauptwache
wurden beim Einsturz derselben 15 Arrestanten getödtet . 125
Personen sind mehr oder weniger verletzt , darunter der Gouver¬
neur und dessen Gemahlin und Kinder. Die Erderschütterungen
dauern fort , die Einwohner flüchteten in das Freie.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 10. Juni . Dem „Rei'chsanzeiger" zufolge ver¬
brachte Seine Majestät der Kaiser die letzten Tage , viel¬
fach von krampfhaften Unterleibsbeschwerden beunruhigt ,
fast ausschließlich im Bette , auch hat sich katarrhalische
Reizung der Augenlider hinzugesellt .

Berlin, 10. Juni . Der Reichstag nahm heute die erste
Berathung des Gesetzentwurfs über die Ernennung und
Besoldung von Bürgermeistern in Elsaß-Lothringen vor.
Unterstaatssekretär Back befürwortet das Gesetz , welches
die Gemeindegesetzgebung stärken, der Landesgesetzgebung
nützen und keine berechtigten Interessen verletzen werde.

Abg. Guerber bekämpfte die Vorlage. Dieselbe solle
wahrscheinlich eine Strafe für den Ausfall der Wahlen
sein. Ihm wäre es lieber gewesen, die Regierung hätte
Elsaß -Lothringen gleich auch das Wahlrecht zur Landes¬
vertretung und zum Reichstag genommen .

v . Cuny erwartet von Elsaß-Lothringern keine Be¬
geisterung für das neue Vaterland ; man könne von ihnen
aber verlangen , daß sie sich auf den bestehenden Rechts¬
standpunkt stellen. Der Redner tritt für die Vorlage
ein und erklärt , die nationalliberale Partei werde der
Regierung alle Mittel bewilligen , die geeignet sind die
deutsche Verwaltung des Reichslandes zu kräftigen.

Mülhausen , 10. Juni . Dem Reichstagsabgeordneten
Lalance ist gestern der Ausweisungsbefehl zugestellt wor¬
den . Lalance hat die Stadt innerhalb 48 Stunden zu
verlassen.

Paris , 10. Juni . Gutem Vernehmen nach wird General
Boulanger am 1 . August das Kommando des 17 . Armee¬
corps in Toulouse übernehmen .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Sonntag , 12. Juni . 84. Abonnem.-Vorst. :

„Undine", romant . Zauberoper in 4 Aufzügen . Nach Fouqus's
Erzählung frei bearbeitet . Musik von A . Lortzing . Anfang 6 Uhr.

Die Großherzogl. Hofbühne bleibt bis zum 1 . September d . I .
geschlossen .

Familienuachrichte «.
Karlsruhe. Auszug aus dem StandeSbuch -Register.
Geburten . 3 . Juni . Willi Hugo Karl , V . : Wilhelm

Fritz , Maler . — 5 . Juni . Frieda Emma, V . : Mathias Schil -
linger , Fabrikarbeiter. — 6 . Juni . Ludwig Karl , V . : Ludwig
Lang , Postschaffner . — 8 . Juni . Otto David, V . : Salomon
Krieger , Kaufmann . — Josef Georg, V . : Georg Schulz , Wa¬
genwärtergehilfe. — 9. Juni . Elisabeth, V . : Dietrich Jene , Gast -
wirth . — 10. Juni . Bertha Amalie, V . : Franz Reich , Hof¬
musikus.

Todesfälle . 7 . Juni . Karl Kölsch, led . , Schreiner , 20 I .
— 8. Juni . Robert Wickcrtsheimer , led . , Soldat , 24 I . —
9 . Juni . Josef Vollrath , Ehem . , Schneidermeister , 51 I . —
Adolf Brensch, led . , Schreiner, 25 I .

WitteruugSbegbachtuugeader Meteorolog . Stativ » Karlsruhe .

Juni Barom
mm

Therm .
in 6 .

Absol.
Zeucht .

Relative
F -uchtig-
keil in 0/,

61

Wind . Himmel .

9 - Nachts 9 U . 7556 4202 10 7 SW 4 klar
10- Mrgs . 7U 756 9 > 170 9.7 68 SW 4 „
10- Mitlgs . 2 U. 7570 -1- 21.6 04 52 NE , bedeckt

Wasserstau- des Rheius. Maxau, 10. Juni , Morgens .
5,38 m , gefallen 22 cm.

Rheiu -Wasserwärme amj.10. Juni : 14-/, Grad .

Wetterkarte vom 10 . Juni , Morgens 8 Uhr .

770

770 '

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 10. Juni 1887.
StaatSpapiere. > Vahuaktie«.

4"/, Deutsche Reichs - Staatsbahn
anleihe 106.10Lombarden

4°/o Preuß . Kons . 106.05 Galizier
4 Vo Baden in fl. — .— Elbthal
4°

,o, „ „ in M . 104.90 Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 90.90

„ Silberr . 66.30 ,
4"/o Ungar. Goldr. 81 .80 Gotthard

184 -/4
71 '/»

166. -
138 .—
138 —

ieff .Lu!
übeck-BüchenHb. 159 .-

Ludwigsbahn — .

1877r Russen
1880r „II . Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
5°/» Serben

Bauke«.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit
Basler Bankver . 159.20
DarmstädterBank139.50
5"/,Serb . Hhp . Ob . 82.40

103.40
97.90 Wechsel und Sorte «.
83.50 Wechsel a . Amstd . 168 .92

, „ London 20.36
„ „ Paris 80.82
„ „ Wien 160 .25

Napoleonsd'or 16.16
Privatdiskonto 2-,4
Bad . Zuckerfabrik 74 .30
Alkali Westereg . —

NachbSrse -
Kreditaktien 228-

,
',

Staatsbahn 183-/»
Lombarden 71» ,
Tendenz : matt .

56.60
98.30
76 -
67 .20
80.90

229 -/»

203

Berli«. Wie «.
Oest. Kreditakt . 460.50 Kreditaktien 286.60

„ Staatsbab » 369 .—Marknoten 62 .35
Lombarden 143.50 Tendenz : schwach.
Dlsk .-Kommand . 202.60 Paris .
Laurahütte 70.104 '/,°/. Anleihe 108 .92
Dortmunder 52.20 Spanier 67»/,
Marienburger 47.20Egypter 380.—
Mecklenburger - .- Ottomane 512 —

Tendenz : —. Tendenz : —.

Ueberficht der Witterung. Ein barometrisches Maximum von über 770 mm liegt über Großbritannien , ein Minimum
unter 745 mm über dem Bottnischen Busen , an der südnorwegischen und jütischen Küste stürmische, rm nordwestlichen Deutschland
starke nordwestliche Winde mit trübem Wetter verursachend. Im übrigen Deutschland ist das Wetter ruhig, trocken und ziemlich
heiter . Die Temperatur ist über der Nordhälfte Europa 's allenthalben gesunken , rm Süden wenig verändert . Auf dem Gebiete
zwischen Friedrichshafen, Wien und Rügenwaldermünde fanden vielfach Gewitter statt , redoch ohne stärkere Niederschläge . (D . S .>
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auf Italienische Z"
v staatsgarantirte Lifenöahn - HNgationen

315000 Obligationen der Italienischen Mittelmeer - Eisenbahn - Gesellschaft, jede zu Lire 500 - -
Lire 157 500 000 Nominal -Capital ,

90000 Obligationen der Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen (Adriatisches
Netz), jede zu Lire 500 --- Lire 45000000 Nominal - Capital ,

70000 Obligattonen der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen , jede zu
Lire 500 --- Lire 35000000 Nominal -Capital .

Die 3°f, staatSgarantirten Anleihen der Italienischen Mittelmeer - Eisenbahn - Gesellschaft im Nominalbeträge von Lire 157 500 000, der Italienischen Gesellschaft für
die südlichen Eisenbahnen im Nominalbeträge von Lire 157 500 000 und der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen im Nominalbetrag von Lire 35000000
werden in Gemäßheit der Verträge emittirt , welche der Staat durch das Gesetz vom 27 . April 1885, Nr . 3048, 3. Serie, mit diesen Gesellschaften abgeschlossen hat , und zwar
die Anleihe dtr Mittelmeer -Eisenbahn-Gesellschaft auf Grund des Art . 27 des Vertrages über das Mittelmeer -Netz , die Anleihe der Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen-
auf Grund des Art. 31 des Vertrages über das adriatische Netz und die Anleihe der Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen auf Grund des Art . 24 des Vertrages
über das sicilianische Netz . Die Anleihen dienen zur Erbauung neuer Eisenbahnlinien und zur Aufbringung der erforderlichen Mittel an die Lasse für die Vermehrungen
des Vermögensstocks .

Die Obligationen der drei Gesellschaften werden unter folgenden gleichen Bestimmungen ausgegebcn :
1 ) Die Obligationen , jede zu Lire SV« , lauten auf den Inhaber und werden in italienischer, französischer , englischer und deutscher Sprache zu einem Zehntel des

Betrages jeder Anleihe in Stücken von je Einer Obligatio » und zu neun Zehntel des Betrages jeder Anleihe in Stücken von je fünf Obligationen
ausgefertigt .

2) Die Obligationen werden zu S ' /, für'S Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres verzinst . Von den Zinsen kommen nach
den bestehenden Gesetzen in Abzug die Einkommensteuer mit 13,20 °/„ des Betrages der Zinscoupons und die Umlaufsteuer, welche halbjährlich mit 0,60 °/„ von
dem maßgebenden Courswerth der Obligationen ohne Zuschlag einer Erhebungsgebühr berechnet wird . Nach dem dermaligen Course stellt sich der Zahlungs¬
betrag des halbjährigen Zinscoupons auf Lire 6,32 .

3) Die Obligationen werden vom Jahre 1806 ab im Wege der jährlichen Verloosung binnen 90 Jahren znm Nennwerth nach Maßgabe des den
Obligationen beigefügten Tilgungsplanes getilgt.

4) Die Zahlung von Zins «nd Capital ist vom Staate garantirt . In dem Text der Obligationen , welche die Unterschrift eines Delegirten der
Regierung tragen , ist die Verpflichtung zu der hierzu erforderlichen Zahlung zu Lasten des Staats ausdrücklich erklärt.

5) Die Zinscoupons und verloosten Obligationen werden bei denjenigen Stellen, welche die Eisenbahn-Gesellschaften bekannt machen werden, bezahlt, und zwar
in Rom , Mailand, Genua, Turin, Venedig , Florenz, Livorno , Neapel, Palermo, Aneona, Bologna , Catania und

Mesftna in Lire,
„ Berlin, Cöln, Dresden und Frankfurt a. M. in Mark Deutscher Reichswährung , 100 Lire — 80,so Mark gerechnet,
„ London in Sterling , 25,ss Lire — 1 Pfund Sterling gerechnet ,
„ Paris , Brussel, Basel, Zürich und Gens in Franes zum gleichen Betrage der Lire,
„ Amsterdam, Wien und Triest in der betreffenden Landeswährung zum jeweiligen Tagescourfe der Lire .

6) Die Eisenbahn - Gesellschaften werden zu jedem Zinstermin die Zahlung der fälligen Zinscoupons und nach jeder Verloosung die Einlösung der ausgeloosten
Obligationen außer durch italienische Blätter auch durch ausländische Zeitungen bekannt machen , und zwar in Berlin durch den Deutschen Reichs-Anzeiger und ein
zweites Blatt, an jedem anderen ausländischen Zahlort durch eine Zeitung .

Mailand , Florenz und Palermo , im Juni 1887.
Die General -Direction - er Die General -Direction - er

Italienischen Mittelmeer -Eisen- ahn-Geseüschast . Italienischen Gesellschaft für - ie sü- lichen Eisenbahnen.
Die General - Direction -er Italienischen Gesellschaft für - ie sicilianischen Eisenbahnen.

Suöscriptions-Aedingungen.
Gleichzeitig mit der Subscription in London auf den hierfür bestimmten Theilbetrag von 225,OM Obligationen der 3°/ , staatsgarantirten Anleihe der Italienische ^

Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen (Adriatisches Netz) findet die Subscription auf den vorbezeichneten Restbetrag dieser Obligationen und auf den Gesammtbetrag de^

von der Italienischen Mittelmeer -Eisenbahn- Gesellschast und der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen zu emittirenden Obligationen

Donnerstag den 16. Juni und Freitag den 1? . Juni 188 ?
in den italienischen Hauptstädten, in Amsterdam , Brüssel, Triest, in Basel , Zürich, Genf und anderen Städten der Schweiz zu den von den beauftragten Stellen auszugebenden
Bedingungen, sodann

in Berlin bei der Direetion der Diseonto Gesellschaft ,
„ „ Deutschen Bank,

» . AU. b AI v» » IlttldsvIrLLÄ B ,

II II -
„ Cöln bei Sal . Oppenheim jun. Sk Co.,
„ Dresden bei der Dresdner Bank,
„ Hamburg bei L. Behrens Sk Söhne,

„ M . M. Marburg Sk Co.,
„ der Filiale der Deutschen Bank,

„ Bremen „ „ Filiale der Deutschen Bank
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt :

1) Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs - Formulars , welches auch von den vorgenannten Stellen
bezogen werden kann . Einer jeden Anmeldungs-Stelle ist die Befugniß Vorbehalten , die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schließen und nach
ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen .

*

2) Der Snbfcriptionspreisist auf 617 Lire für jede Obligation — 63,40 ° /o des Nominalbetrages , zuzüglich der Stückzinsen zu 6 vom 1. Juli 1887
bis zum Tage der Abnahme, zahlbar in Mark im Verhältniß von 106 Lire — 80,40 Mark , festgesetzt.

3) Bei der Subscription muß eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tages-
course zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die betreffende Subscriptions -Stelle als zulässig erachten wird.

4) Den Subscriptions -Stellen ist Vorbehalten , die mit gleicher Garantie ausgestatteten Obligationen der einen oder der anderen Gesellschaft , oder von verschiedenen
. Gesellschaften zugleich nach ihrem Ermessen zuzutheilen, wenn sie auch die Wünsche der Zeichner in dieser Beziehung, soweit es thunlich ist, berücksichtigen werden.

Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluß der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt , wird die über-
schirßende Caution unverzüglich zurückgegeben .

5) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 1. Juli 1887 ab gegen Zahlung des Betragt (2) geschehen. Der Subscribent ist jedoch verpflichtet:
Ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke bis einschließlich 15 . Juli 1887 ,
Zwei Fünftel „ „ 1« . August 1887 ,
Zwer Fünftel „ „ „ „ „ 17 . Oktober 1887

abzunehmen . Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet bezw . zurückgegeben . Für zugetheilte Beträge unter
Lire 10000 nom . ist keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 15 . Juli 1887 ungetrennt zu reguliren .

6. Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke geben die Subscriptions-Stellen von der Lanea Mrionule nsl kogno ä 'Italia ausgestellte Jnterimsscheine aus , welche
kostenfrei gegen die entsprechenden Obligationen in Gemäßheit weiterer Bekanntmachung umgetauscht werden. Die von den deutschen Stellen auszuhändigenden Jn¬
terimsscheine und Obligationen sind mit derrtschem Reichsstempel versehen . Es können bei den deutschen Stellen nur Jnterimsscheiue mit deutschem Reichs¬
stempel zum Umtausch gegen die definitiven Stücke eingeliefert werden.

Rom , Florenz , Berlin , Frankfurt a . M ., Cöln , im Juni 1887.
Ssnra ksrionale nol Kegno «Malis.

8snoa Kenorale . 8oeiv1a Kensrale «ii Orsliilo KlodiNaro Naliano.
DireoNon «lvr Viooonlo -Keoolloetiaft . kl . von koltioeliilä L Lökno.

veiitoetio kanlc. Kodn. kellimann.
8al . Vppenksim jun L Lo . 8. k . LoläselnnM. E .iss.

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen Hofbuckdruckerei . (Mit eiurr Beilage.)
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